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Um Ausgabe ; 
8 8 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Alittwoch den 19. Auguft 1891. 


eſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haafenftein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


1 
g Ne preuſiſche Regierung und die Getreidezölle. 
. de liche „Staatsanzeiger“ ſchreibt: 
darge königliche Staatsminiſterium ift am 15. d. Mis. in 
eig hung darüber eingetreten, ob bei der andauernden 
a 9 der Getreidepreiſe eine Veranlaſſung gegeben ſei, in 
in den 0 der Aufhebung bezw. Ermäßigung der Getreidezölle 
a e in der sher eingenommenen und von dem Miniſterpräſiden⸗ 
g Sieung des Hauſes der Abgeordneten vom 1. Juni 
1. D gelegten Standpunkte abzugehen. 
aseehan gebulß der Berathung geht dahin, daß eine ſolche 
in) Be ug nicht vorliege, daß jener Standpunkt vielmehr 
ehe adärtig feſtzuhalten fei. Für dieſe Auffaſſung find 
h Die am ägungen entſcheidend geweſen. 
A das ungünſtige Wetter der letzten Wochen ge: 
* efürchtungen einer ungenügenden Verſorgung des 
aM t Nahrungsſtoffen entbehren der hinreichenden Be: 
org ie d le die im verfloſſenen Frühjahre laut gewordenen 
il. gen, aß die vorhandenen Vorräthe an Brotſtoffen nicht 
Ar Een, um die Ernährung der Bevölkerung bis zur 
l zarte ſicher zu ſtellen, ſich nicht beſtätigt Haben, fo ift 
daft ele weit verbreitete Annahme, daß der Einfluß des 
| Mn de vw ſtrengen Winters auf den Ertrag des Feldbaues 
N Fecht erblicher ſein werde, durch die weitere Entwickelung 
110 Alen widerlegt worden. Dieſe Entwickelung iſt, abgeſehen 
I Über 2 verhältnißmäßig wenig umfangreichen Diſtrikten, 
cher erwarten günftige geweſen. Ebenſowenig wie damals 
1 nl dt g gegenwärtigen Augenblicke, in welchem noch nicht 
ng oggenernte überall beendet iſt, ein Grund vor, die 
lte zugeben, daß der Geſammtertrag hinter dem 
lauten gebniß früherer Jahre nicht zurückbleiben werde. 
. lagen über die Behinderung der Erntearbeiten 
ber el ugunſt der Witterung ſtehen zahlreiche Meldun⸗ 
Alber. nen reichlichen Erdruſch des eingebrachten Korns 


Ar An 

0 N An zutreffendes Bild über den Ertrag der Ernte 
IM a ihrer Beendigung gewinnen laſſen, und für 
h ee Mangel an Nahrungsftoffen zu beſorgen fei, 
„ uuhenicht ere das thatſächliche Ergebniß der Kartoffelernte 
A ee Pen. Wenn auch die bisherige Entwickelung der 
10 do n manchen Gegenden durchaus nicht befriedigt, 
. des der 9 3. Z. die Annahme eines völlig ungenügenden 
a Auch das egründung. 

null det A von der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung erlaſſene 
1 * chung use von Roggen vermag die Forderung einer 
a Als en Aufhebung der Getreidezölle nicht zu unter 
deutschen rſag für den Ausſchluß ruſſiſchen Roggens von 
l fur g kärkten wird einerſeits die Verwendung des 
" Ita, Sufup olksernährung in erweitertem Umfange, ſodann 
1 fähı von Roggen aus anderen zur Abgabe dieſer 
digen Ländern in Ausſicht genommen werden 


"die die 
N, edo — geforderte Aufhebung oder Herabſetzung der 
Mn e > aber weiter, wenn überhaupt, bei der gegen- 
N Br Getreidepreiſe eine merkliche Einwirkung auf 
J "les gar nicht zu äußern vermögen. 


| Auf hohem Ferd. 


ö 3 oman von Georg Horn. 
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Nun f SRTELTHRT (Nachdruck verboten.) 
90 Prag er: (27. Fortſetzung.) 


ud me 

lag die — — fo aus meiner Anſchauung und Beobachtung 
Jen. und en Vornehmen find die, welche in ihrem focialen 
ER ich 5 Grenzen bleiben — ſich's daran genügen 
n: enn jo nicht vornehm?“ 


aug en le 
10 iR) für A Aber doch nicht nur in ſich und für ſich — man 
dee Aber 0 ere und denen zu Liebe. —“ 
I. IN das eben Recht — Fräulein Vera — dieſe — bie 
5 Alt wiede zige. Auf — zu Ihnen auf — auf!“ 
an einzelne halblaute Worte — dann 
na zen — und darauf dieſes: 
daß ic ich Ihnen ſagen, meine Freundin hat 
5 * mit 3 ich nach Iſchl gegangen bin, um mir ein 
in Sie niahnen zu geben — alſo ſeien Sie vorſichtig! 
W ihn dern ur in die Höhe!“ 
W Nane Entl age forderte Claudine von ihrer bisherigen 
| N aſſung Si 
0 * W. Tängte Sie gab keinen Grund an, jo ſehr Vera 
0 ö beppseben + da fie Claudine zu behalten wünſchte — 
ne, ann Dt gerade fie in Verlegenheit brachte. Aber 
0 Bee, Energi auf — mit jener ſanften, aber um fo nach⸗ 
N iM. Wi⸗ mit welcher derartige Naturen jeden Wider⸗ 
\ Bing, ab 2 geſagt, es war Vera ſehr fatal, daß das 
Ne — — mußte ſich darein fügen. Claudine reiſte 
8 da auch ohin? Das ſagte ſie nicht, das kümmerte 
ay 15 nicht, wohin eine Zofe, die etwa gehen 


8 Nehme 
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d ſuchte mit ihrem luſtigen Naturell ihrer 
e ile leidigen Zwiſchenfall hinwegzuhelfen — 
eee ſchalte merjungfer für die andere, und beider 


e oft bis auf die Promenade, wenn ſie 


Schon die im Frühjahre d. J. gemachte Erfahrung, daß die 
Erwartung einer ſolchen Maßregel eine Hauſſebewegung im 
Auslande hervorgerufen hat, läßt kaum einen Zweifel darüber, 
daß jede Herabminderung der deutſchen Zölle zunächſt zu einer 
Erhöhung der Preiſe auf den ausländiſchen Märkten führen 
wird, ſodaß, zumal bei der gleichzeitigen Betheiligung des 
Zwiſchenhandels an den Vortheilen der Maßregel, für den in— 
ländiſchen Konſum nur ein äußerſt geringer, vielleicht gar kein 
Nutzen erwachſen würde. Sodann aber ermäßigt fich dieſer 
Nutzen naturgemäß umſomehr, je höher die Getreidepreiſe ſind, 
je niedriger ſich alſo das Verhältniß des Zolls zu ihnen ſtellt. 

Endlich aber kommt in Betracht, daß für Deutſchland, auch 
wenn die durchaus nothwendige Erhaltung und Hebung der 
Leiſtungsfaͤhigkeit der vaterländiſchen Landwirthſchaft der Re⸗ 
gierung eine ſorgfältige Pflege ihrer Intereſſen nicht in ſo 
hohem Grade, wie gegenwärtig, zur Pflicht machte, doch ange: 
ſichts der ſchwebenden Handelsvertrags-Verhandlungen jede Ver— 
änderung des Getreidezolltarifs für die mit gleichem Eifer ver: 
folgten Intereſſen der einheimiſchen Induſtrie bedrohlich ſein 
würde. 

Die Regierung hält es nicht für angängig, durch eine 
autonome Herabſetzung der Getreidezölle die Erfolge möglicher 
weiſe in Frage zu ſtellen, welche von jenen Verhandlungen für 
eine fruchtbare Entwickelung der vaterländiſchen Arbeit erwartet 
werden dürfen.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Offiziös wird gemeldet: „Mit Rückſicht auf die gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſe des Getreidemarktes ſind, wie wir von zu⸗ 
verläſſigſter Seite erfahren, ſeitens der Militärverwaltung bereits 
Einleitungen getroffen, zum Soldatenbrot Weizen zu be— 
nutzen. Wenn diefe Maßregel auch weſentlich in der Getreibe- 
konjunktur ihren Grund hat, ſo glauben wir doch, daß dieſe 
Aufbeſſerung der Ernährung unſerer Soldaten eine dauernde 
bleiben wird, wie ja die Zeitſtrömung im allgemeinen auf Ver⸗ 
beſſerung der Lebenshaltung gerichtet iſt.“ Bei dem Entſchluſſe 
der Staatsregierung, für den Getreidetransport auf den Eiſen⸗ 
bahnen Tarifermäßigungen einzuführen, war derſelben 
offiziöſen Quelle zufolge der Geſichtspunkt entſcheidend, daß durch 
eine ſolche Maßnahme der hart bedrängten Landwirthſchaft der 
Oſtprovinzen aufgeholfen und gleichzeitig den induſtriell ent⸗ 
wickelten zentralen Bezirken des Reiches die erforderliche Brot— 
frucht aus dem Inlande zugeführt werden könne. 

Je hoͤher die Roggenpreiſe werden, umſomehr gewinnt die 
Kartoffel als Nahrungsmittel der breiten Volksſchichten an 
Bedeutung. Verſchiedene Blätter haben bereits in Anregung 
gebracht, die Kartoffelausfuhr zu verbieten oder die⸗ 
ſelbe mit einem Zoll zu belegen. Bei derartigen Vorſchlägen 
wird indeß, wie die „N. A. Z.“ hervorhebt, überſehen, daß ein 
Theil der geltenden Handels verträge ſowohl allgemein den 
Erlaß von Ein⸗, Aus⸗ und Durchfuhrverboten, wie insbeſondere 
die Einführung einer Ausgangsabgabe für Kartoffeln unzuläſſig 
macht. 

Was von einem „Genoſſen“ alles verlangt 
wird. Ein Eingeweihter ſchreibt: Die fortwährenden Hetzereien 


nach der Toilette ſahen, welche ſchauderhafte Köpfe ſie ſich an⸗ 
friſirt hatten. 

„Mit der Kammerjungfer wär's bei uns g'fehlt. Vera — 
ich würd' Dich und mich ſelber nicht vierundzwanzig Stunden 
lang behalten,“ meinte die Oeſterreicherin. „Das muß ich ſchon 
ſagen, ſo eine Perſon in dem Verhältniß, wie Claudine, iſt 
mir noch nicht vorgekommen. — Es war einem juſt, als müßt 
man immer zu ihr ſag'n: Woll'ns die Gnad' haben?“ 

Und Vera geſtand dann ihrer Freundin, daß es ihr das 
hoͤchſte Labſal geweſen wäre, ihr einmal ein Kleid vor die Füße 
werfen zu können. 

„Aber ich konnt's nicht fertig kriegen. Erſtens war alles 
ſtets in größter Ordnung und dann — wenn mir's ſchon im 
Handgelenk gezuckt hat — dann wurd' mir plötzlich wie der 
Arm ſteif. Ich hab's nicht können.“ 

„Du Vera — mit der iſt es nicht ohne. — Ich laß es mir 
nicht nehmen. — Es giebt doch noch ſo was wie Hexen — und 
die hat ſo was. — Sei froh, daß ſie fortgegangen is.“ 

Lachte Vera, die aufgeklärte Frankfurterin, ſchon über den 
Aberglauben der Oeſterreicherin, jo wurde ihr Lachen noch heller, 
als dieſe fragte, ob ſie denn bei der verwichenen Zofe nichts 
von einem Liebhaber vermerkt habe. 

„Eher könnte man es von einem amerikaniſchen Ofen 
glauben, Tiny allerdings, der glüht erſt recht.“ 

„Geh' Vera, laſſen wir die fadiſche Perſon. — Erzähl' mir 
lieber noch etwas von Deinem Rittmeiſter, dem Grafen Wind⸗ 


ſcheid — Gelt — gelt, da hab' ich's Tüpferl im Herzen 


getroffen?“ 
Derart war der Verkehr zwiſchen den beiden Penſions⸗ 
freundinnen. — Ueber das Tüpferl allerdings ließ Vera die 


Freundin noch im Unklaren, ſelbſt noch bei der Trennung, als 
Günther gekommen war, die Schweſter nach Frankfurt zurück⸗ 
zuholen. 

Seit der Rückkehr aus Amſteg wollte Oheim Sewiſch in 
ſeinem Neffen eine ganz auffallende Veränderung bemerkt haben 
— zu ſeinem großen Vergnügen, denn „das Münchener Mädche' 


| 


der Sozialdemokraten gegen die angebliche Bedrückung der Arbeiter 
durch Steuern, Abgaben an die Invaliden- und Altersverſorgungs⸗ 
kaſſe nehmen ſich etwas ſonderbar aus gegenüber den pefu- 
niären Anforderungen, welche die Partei ſelbſt an 
ihre Mitglieder ſtellt. Es iſt kaum glaublich, wie ge⸗ 
ſchickt die Sozialdemokraten im Erheben von Beiträgen aller Art 
find. Zwar können ſie dieſelben nicht obligatoriſch machen, aber 
der moraliſche Zwang, der bekannte Appell an das Solidaritäts⸗ 
gefühl iſt ebenſo wirkſam; daß ein „zielbewußter Genoſſe“ dem 
Fachverein und dem Wahlverein angehört und pünktlich die nicht 
unerheblichen Beiträge entrichtet, gilt als ſelbſtverſtändlich. Aber 
damit hat er ſeine Pflichten als „klaſſenbewußter Proletarier“ 
noch lange nicht erfüllt; wenn er ſich nicht den Vorwurf der 
Lauheit und des Indifferentismus zuziehen will, muß er auch 
mindeſtens einem der gegründeten Inſtitute, der Arbeiterbildungs⸗ 
ſchule, der freien Volksbühne oder ſonſt einer „geſelligen“ Ver⸗ 
einigung angehören. 
der Opferfreudigkeit der „Genoſſen“ noch ein weiter Spielraum 
gelaſſen in den „freiwilligen“ Beiträgen zu den verſchiedenen 
Fonds und Sammlungen. In jeder Verſammlung, bei jeder 
Feſtlichkeit kurſiren Marken und Liſten in großer Anzahl, und 
wer ſich denſelben gegenüber zugeknöpft verhält, kommt bei den 
Vertrauensleuten in Verruf. Dazu muß jeder Arbeiter, der als 
echter Genoſſe betrachtet werden will, die zuſtändige politiſche 
und gewerkſchaftliche Zeitung halten, ein fleißiger Abnehmer der 
üppigen Partetliteratur fein und auch ſonſt nicht kargen, wo es 
gilt, durch eine Dekoration oder Demonſtration ſeine „rothe“ 
Geſinnung zu bekunden. Rechnet man zu dieſen Ausgaben noch 
den koſtſpieligen Verſammlungs⸗ und Feſtrummel, der von den 
Sozialdemokraten gezüchtet wird, dann begreift man allerdings, 
was das ſtetige Gerede von den Hungerlöhnen zu bedeuten hat. 

Der „Times“ wird aus Sanſibar telegraphirt, daß 
die Deutſchen eine 300 Mann ſtarke Expedition von 
Bagamoyo nach dem Innern abgeſandt haben, um die 
Mafiti und andere Stämme zu beſtrafen, welche Unruhen ver⸗ 
anlaßt haben. 

Nicht ohne einen gewiſſen politiſchen Beigeſchmack 
dürfte ein neulicher Beſchluß der luxemburgiſchen 
Moſelſtädte geweſen ſein. Durch Delegirte derſelben wurde 
am 13. d. Mts. über die angeregte Betheiligung des Großherzog⸗ 
thums an der Moſelkorrektur ein verneinendes Gutachten abge⸗ 
geben. Da an dieſer Flußregelung das materielle Intereſſe 
unzweifelhaft iſt, kann dieſes verneinende Votum nur als eine 
Demonſtration gegen die vermeintlichen deutſch-preußiſchen An⸗ 
näherungs⸗Neigungen aufgefaßt werden. Es geht doch nichts über 
ſelbſtgefällige Einbildung. 

Ein Konſtantinopeler Telegramm bringt allerlei Gerüchte 
über angebliche Verhandlungen des Barons Hirſch 
mit der Pforte wegen Pachtung ausgedehnter Ländereien in 
Kleinaſien zur Beſiedelung durch jüdiſche Auswanderer 
aus Rußland. Wie von kompetenter Seite mitgetheilt wird, 
ſind alle dieſe Gerüchte vollſtändig aus der Luft gegriffen. Es 
wird hinzugefügt, daß dieſes Dementi den Zweck hat, diejenigen 
ruſſiſchen Juden, welche jene Gerüchte für wahr halten ſollten, 
eindringlich vor einer überſtürzten Auswanderung in die Türkei 


da“ — das ſchien Günther ſich ganz aus dem Kopfe geſchlagen 
zu haben. — Keine Erwähnung — keine Andeutung von Vevi 
mehr. — All' ſeine frühere Liebesglut ſchien ſich in ſeine 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten ergoſſen zu haben — die Mathematik 
an Stelle der Vevi getreten zu ſein. — Aſtronomiſche Berech⸗ 
nungen und Beobachtungen — nichts als dieſe. Er feierte, wie 
Vera meinte, wahre Orgieen der Wiſſenſchaft, ſagte alle Diners 
und Abendgeſellſchaften ab — war für keine Whiſtpartie mehr 
zu haben, höchſtens mal für einen Skat unter früheren Uni⸗ 
verſitätsgenoſſen — für Courmacherei nuu ſchon gar nicht. Wenn 
von den jungen heirathsfähigen Damen Frankfurts oder der Um⸗ 
gegend die Rede war — da am Main hinunter oder im Rhein- 
gau, da ſaßen noch gar viele, die einen tüchtigen Schubſack, das 
heißt nach der Meinung des Oheims ein großes Water: oder 
Muttergut hatten — und wenn Onkel Sewiſch zu dem Neffen 
ſagte: „He, Günther, wie wär's denn mit einer aus der Gau⸗ 
erbſchaft von Haus Limpurg oder mit der aus Höchſt, aus Hoch⸗ 
heim oder Eltville?!“ Dann wies Günther nichts ab, fand die 
und jene Frankfurterin reizend, namentlich jetzt beim Schlittſchuh⸗ 
laufen, wo ſich die Grazie eines Mädchens noch mehr als zu 
Pferde zeigen kann — davon aber ließe ſich ja noch reden, wenn 
er aus Pulkowa zurückgekommen ſei. Dorthin, nach der berühmten 
Sternwarte, neigte die Magnetnadel ſeiner wiſſenſchaftlichen Be⸗ 
ſchäftigung, und zu einem Aufenthalte auf der dortigen Stern⸗ 
warte in der Nähe der ruſſiſchen Hauptſtadt erbat er ſich vom 
Oheim die nöthigen Mittel, behufs Fortſetzung ſeiner Studien. 
Wer war froher als der Bankpräfident! Er gab dem Neffen 
mit vollen Händen. Günther reiſte und ſeine bald folgenden 
Briefe athmeten die vollſte Befriedigung. Die Geſchichte da in 
Amſteg war aus der Welt geſchafft. Noch lieber, als nach 
Pulkowa hätte Onkel Sewiſch den Neffen nach San Francisco 
gehen ſehen, wo der größte Refraktor der Welt ſich befindet. Von 
dieſem und ähnlichen Werkzeugen, um dem Sternengewimmel da 
oben auf die Schliche zu kommen, erfuhr der Bankpräſident 
allerdings erſt durch den Neffen, aber Dank ſeiner leichten Auf⸗ 
faſſungsgabe zeigte er ſich im Club mit dieſer wiſſenſchaftlichen 


Außer dieſen regelmäßigen Leiſtungen ift. 
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troffen find. E 
Aus Shanghai wird gemeldet, daß daſelbſt große Auf⸗ 
regung herrſche, hervorgerufen durch die zunehmende Spannung 
zwiſchen der chineſiſchen Regierung und den diploma⸗ 
tiſchen Vertretern der europäiſchen Mächte. Die 
Behörden in Peking verweigern hartnäckig die Genugthuung, 
welche von dem fremden Vertretern für die barbariſche Er⸗ 
mordung von Europäern und die Zerſtörung des Eigen⸗ 
thums von europäiſchen Anſiedlern während der letzten Un⸗ 
ruhen verlangt worden iſt. Wenn die chineſiſche Regierung auf 
ihrer hartnäckigen Weigerung beſteht, ſo kann eine gemeinſchaft⸗ 
liche Flottendemonſtration ſeitens der fremden Mächte nicht aus⸗ 
bleiben. 


= 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Auguſt 1891. 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſind heute 
früh an Bord der „Hohenzollern“ dem von Zoppot kommenden 
Manövergeſchwader entgegengefahren. Morgen wird das ganze 
Geſchwader vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer manövriren. 

— Der Berliner Hof hat für die verwittwete Herzogin 
Eugen von Württemberg Trauer angelegt. 

— Die Nachrichten über das Befinden des Großherzogs 
von Mecklenburg⸗Schwerin lauten andauernd beſorgnißerregend. 
Das heutige Bulletin beſagt: Ungeachtet entſchiedener Abnahme 
der Athemnoth iſt das Allgemeinbefinden des Großherzogs wer 
niger befriedigend, wegen der ungenügenden Nahrungsauf⸗ 
nahme und des geſunkenen Kräftezuſtandes. Die Nacht war 
unruhig. 

— Am Sonntag Nachmittag fand in Kaſſel unter militäri⸗ 
ſchen Ehren die feierliche Ueberführung der Gebeine des durch 
feine Bravour in der Schlacht von Zorndorf bekannten Oberſt 
von Wackenitz nach dem Bahnhofe ſtatt. Der Ueberführung 
ging eine kirchliche Feierlichkeit in der Garniſonkirche voraus, 
bei welcher Oberpfarrer Oſterroth die Rede hielt. Hierauf 
erfolgte die Uebergabe der Gebeine an die dort einge⸗ 
troffene Deputation von Offizieren des Regiments der Gardes 
du Corps. 

— Die italieniſchen Delegirten für die Handelsvertrags⸗ 
Verhandlungen mit Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn find am 
Sonntag von Rom nach München abgereiſt. 

— Heute wurde in Köln der Verbandstag der Haus⸗ und 
Grundbefitzervereine Deutſchlands eröffnet. Derſelbe ſandte an 
den Kaiſer ein Begrüßungs⸗ und Huldigungstelegramm. Dem 
Verbande gehören 118 Vereine mit 47 000 Mitgliedern an. 
Der Verbandstag iſt zahlreich beſucht. 


— Heute Nachmittag fand die Eröffnung des Inſtituts 


für Infektlonskrankheiten ſtatt. Der für das Anſtaltsperſonal 
veranſtalteten kirchlichen Feier wohnten Geheimrath Dr. Koch 
und eine Anzahl von ärztlichen Aſſiſtenten bei. Der Prediger 
an der Charitee, Schulze, weihte unter Gebet und Segen die 
neuen Räume ein. Noch heute Abend erſolgt die erſte Be⸗ 
legung von zunächſt ſechs Betten von Lungenkranken aus der 
Charitee. 

— Ueber den Stand des Verfahrens gegen Baare und 
Genoſſen wird aus Eſſen gemeldet: Nachdem das Ermittelungs⸗ 
verfahren gegen Baare und Genoſſen im weſentlichen geſchloſſen, 
hat der Staatsanwalt im Auftrage ſeiner vorgeſetzten Behörde 
bei dem Landgerichte in Eſſen die Eröffnung der Vorunterſuchung 
beantragt. 

— Die Zahl der im zweiten Viertel dieſes Jahres zur 
amtlichen Kenntniß gekommenen Todesfälle von penſionirten und 
ausgeſchiedenen Oſſizieren der preußiſchen Armee war ſehr be⸗ 
deutend. Es find als verftorben gemeldet 1 General der Ka— 
vallerie (Frhr. von Trotha, zuletzt Generaladjutant des Groß⸗ 
herzogs von Heſſen), 6 Generallieutenants (Laube, v. Rantzau, 
von Roſenberg, Elten, Freiherr von Roſen und von Gerſtein⸗ 
Hohenſtein), 9 Generalmajors, 14 Oberſten, 8 Oberſtlieute⸗ 
nants, 17 Majors, 17 Hauptleute oder Rittmeiſter, 7 Pre⸗ 
mierlieutenants und 4 Sekondelieutenants, zuſammen alſo 83 
Offiziere, ferner 12 Sanitätsoſſiziere und 7 Militärbeamte. 

Trier, 17. Auguſt. In den Straßen, in den Häuſern und 
in den Läden werden auf das eifrigſte die Arbeiten zum 
Empfange der Pilger betrieben. Vielfach ſind große Baracken 
für die Speiſung und Unterkunft der Wallfahrer erbaut. Die 
Verwaltung der Bahn nimmt große Arbeiten vor und zieht 
ſchon jetzt Beförderungsmaterial zur Expedition der Pilger zu. 


Materie ſo vertraut — ſprach vom Neptun, von dem Aſtronomen 
Leverrier, der ihn berechnet, und Galle, der ihn aufgefunden habe, 
ſo vertraut, daß ſich um ihn allabendlich ein Kreis bildete — 
von Bewunderern — ob ſolcher „gediegenen Kenntniſſe“ in einer 
fo ſchweren Wiſſenſchaft. Woher der Präfident bei feinen nicht 
leichten Berufspflichten nur Sammlung und Zeit zu ſolchen 
Studien finde! „Ja, meinte er, man müſſe in dieſem ſchweren 
Erdenleben doch etwas haben, was einen über die Kontobücher 
und Kurszettel emporhebe „zu höherer Regione.“ Was als der 
Herr Scheffler ſei, der finde ſein Höheres unter der Erd' in eime 
gute Weinkeller, der Herr von Corville ſuche ſchon ſieben Jahre 
zu einem bei Höchſt gefundenen Venuskopf bei Homburg die dazu 
gehörige Naf’, und der Betelius habe nach zehnjährige archäolo⸗ 
giſche Studie endlich herausgekriegt, daß das Paradies doch um 
Frankfurt herum geweſen ſein müſſe — von wegen des Apfels, 
in dem die ſpätere Apfelweinkultur fymbolifirt ſei. — So habe 
jeder Menſch, um nicht ganz in den Materialismus zu verſinke, 
ſeine geiſtige Liebhaberei — er habe ſich darum in ſeinem Neffen 
einen Aſtronome erzoge.“ 


Und nun eines Tages kam aus Pulkowa eine große Nach⸗ 
richt. Die aſtronomiſchen Mittheilungen in Kiel — der Reichs⸗ 
und Staatsanzeiger des Firmaments — brachten die Kunde von 
der Entdeckung eines neuen Planeten und den Namen des Ent⸗ 
deckers, des Privatdozenten Dr. Sewiſch. Das neue Geſtirn ſei 
in der Flugbahn — in der Ekliptik um den Aequator gefunden. 
Man habe ihm in der gelehrten Welt bereits den Namen ſeines 
Entdeckers gegeben. Nun verbreitete ſich das Ereigniß durch alle 
kleinen und großen deutſchen Blätter — überall der Name 
Sewiſch. — Es könne ſich zwar nur um ein kleines Geſtirn 


handeln, hieß es — 

Unfinn! Kleines Geſtirn! ſchalt der Oheim. A Planet is 
a Planet⸗ 

Er war eben beſchäftigt, ein Kreuzband zurecht zu machen, 


zu warnen, wo keinerlei Vorbereitungen zu ihrer Aufnahme ge⸗ 


Sie wird von Donnerſtag an von morgens 3 Uhr ab ſchon 
Züge befördern. Im Dom wird fleißig an der Dekoration 
gearbeitet. Vor dem Hauptchor wird ein Altar zur Aufnahme 
der Reliquien errichtet. Der heilige Rock wird am Eingange zur 
Schatzkammer hinter dem Hauptaltar ausgeſtellt werden. Er 
befindet ſich in einem Glasſchrank, den eine einen Centner 
ſchwere Glasſcheibe deckt. Gasflammen und Lichter ſind bis 
oben hinauf angebracht. Oberhalb der Ausſtellung des heiligen 
Rockes befindet ſich ein mächtiges goldenes Kreuz, das abends 
durch taufende von Flammen erleuchtet wird. Für Sonntag find 
35 400 Pilger angemeldet. 


Ausland. 

Wien, 17. Auguſt. Geſtern und vorgeſtern fand hier ein 
von 100 Delegirten, auch aus Deutſchland, beſuchter Schneider⸗ 
tag ſtatt. Allgemein wurde über die mißliche Lage des Standes 
geklagt. Als beſtes Abhilfsmittel wurde der Streik empfohlen. 
Schließlich wurde die Gründung von Landesgewerkſchafts⸗Vereinen 
beſchloſſen. 

Bern, 17. Auguſt. 


Nach einer amtlichen Anzeige ſind die 
auſtraliſchen Kolonien Neu:Südwales, Viktoria Queensland, 
Weſtauſtralien, Südauſtralien, Tasmanien, Neuſeeland und 
Britiſch Neuguinea vom 1. Oktober dem Weltpoſtverein bei: 
getreten. 

Rom, 17. Auguſt. Aus dem Vatikan kommt das Gerücht, 
der deutſche Geſandte von Schlözer würde feines Zerwürfniſſes 
mit Rampolla wegen abberufen werden. — Der Papſt wird 
durch ſeinen Nuntius in Wien ſowohl wie in Berlin erklären 
laſſen, daß die ihm angedichtete Feindſeligkeit gegen den Drei- 
bund ein Märchen ſei und daß er nur bedauern müſſe, daß von 
vielen Seiten der Dreibund gegen die Intereſſen des heiligen 
Stuhles ausgeſpielt werde. 

Paris, 17. Auguſt. Der König von Serbien wird dieſen 
Morgen dem Präſidenten der Republik in Fontainebleau 
einen Beſuch abſtatten und bei demſelben frühſtücken. Dem 
König wurden die gleichen Ehren bereitet wie dem König von 
Griechenland. 

Paris, 17. Auguſt. Boulanger mißbilligt in einem Tele⸗ 
gramm an den Direktor der „Voix du peuple“ das boulangiſti⸗ 
ſche Proteſtmeeting gegen den Beſuch des franzöſiſchen Geſchwa⸗ 
ders in Portsmouth. Er erklärt ſich für einen Anhänger des 
Bündniſſes mit Rußland, glaubt jedoch, Frankreich ſolle ohne 
zwingenden Grund andere Mächte nicht verletzen. 

Brüſſel, 17. Auguſt. Sozialiſtenkongreß. Deutſchland iſt 
durch 40 Delegirte mit 99 Mandaten, Oeſterreich durch 11 De⸗ 
legirte mit 18 Mandaten, Spanien durch 1 Delegirten mit 40 
Mandaten (Beifall), Frankreich durch 60 Delegirte mit 596 
Mandaten vertreten. Jules Guesde bemerkt, es ſeien alle ſo— 
zialiſtiſchen Orgauiſationen Frankreichs am Kongreſſe vertreten 
(Beifall). Mendelſohn erklärte im Namen der fünf polniſchen 
Delegirten, ſie ſeien, indem ſie ſich vereinigten, durchaus keinen 
politiſchen Gefühlen gefolgt. — Geſtern wurden die Mandate 
von 362 Delegirten, nämlich von 175 Ausländern und 187 
Belgiern für giltig erklärt. 

Kopenhagen, 17. Auguſt. Nach Mittheilung der „Berlingske 
Tidende“ trifft die Prinzeſſin von Wales am nächſten Sonnabend 
hier ein, die Ankunft des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland, 
ſowie der Königin von Griechenland wird am Montag oder 
Dienſtag nächſter Woche erwartet. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 17. Auguſt. (Verſchiedenes). Donnerſtag den 20. d. Mts. 
wird der Generallieutenant und kommandirende General des 17. Armee⸗ 
korps, Excellenz Lentze, hierſelbſt eintreffen, um dem Jägerbataillon das 
demſelben verliehene Säkularfahnenband zu überreichen. — Die bisher 
im Beſitz des Apothekenbeſitzers Nabel befindliche Rathsapotheke über⸗ 
nimmt am 1. Oktober durch Kauf Apothekenbeſitzer Kronek aus Kolberg. 
— Beſitzer Boeck zu Culm. Neudorf hat fein Grundſtück für 48 300 Mk. 
an Beſitzer Ferdinand Brimmer zu Gr. Neuguth verkauft. 

Schwetz, 16. Auguſt. (Der Neubau der Dampfmühle in Schönau), 
welche vor etwa 2 Monaten abgebrannt iſt, ſchreitet rüſtig vorwärts. 
Derſelbe iſt auf 1000 000 Mk. veranſchlagt. Herr Bieber⸗Schönau, welcher 
zum großen Theil ruſſiſchen Roggen bis dahin vermahlen, hat einen Ge⸗ 
ſchäftsmann nach Rußland geſchickt, welcher den Auftrag hat, jeden Poſten 
Roggen noch vor Inkrafttreten des Ausfuhrverbots anzukaufen. 

* Graudenz, 17. Auguſt. (Die 25jährige Jubiläumsfeier des Gym⸗ 
naſiums) begann am Sonnabend mit der Feſtaufführung des „Egmont“ 
im Stadttheater, wobei Dr. Kauffmann einen Prolog ſprach. Geſtern 
fand ein Feſtakt in der Aula des Gymnaſiums ſtatt, wobei Direktor 
Dr. Anger die Feſtrede hielt. Hierauf übermittelten die Leiter der 
anderen ſtädtiſchen Schulen der Schweſteranſtalt ihre Grüße. Um 2 Uhr 
nachmittags folgte das Feſtmahl im „Schwarzen Adler“, an welchem die 
Spitzen der Militär- und Civilbehörden theilnahmen. Zahlreiche Toaſte 
aus dem Berg von Zeitungen, die er ſich von allen Ecken und 
Enden hatte kommen laſſen — auch aus dem Auslande durch 
feine Handelsverbindungen — ein Kreuzband für „die hochmüthig 
Kathrin“ da, in ihrem pommerſche Stift, um dorthin ein bische 
Licht zu bringe — obwohl ſie nur höchſtens vom Stern zu 
Bethlehem was wiſſe. — Aber nun der Planet Sewiſch! 

„He Comteſſe, hawe Sie in Ihrer Familie ſoviel Licht als 
wir — hawe Sie einen Planet? Ihre Familieng'ſchicht' kann 
vielleicht in alte Urkunde beſtehen, allenfalls in Geſchichtsbücher 
— aber unſer Name — Sewiſch — 

Und er deutete mit dem Finger nach oben — nach dem 
Himmel. 

Ja es leuchtete ein Glücksſtern über dem Hauſe des Bank⸗ 
präſidenten. Als ob er mit dem Namen der Comteſſe dieſen 
wach gerufen hätte! Er hatte das Kreuzband eben in den Kaſten 
werfen laſſen, als ein Brief mit dem Poſtſtempel „Schlawe“ an⸗ 
kam — mit dem Vermerk „Eigenhändig.“ Schlawe — eigen⸗ 
händig? Schlawe? Wo liegt das? Ach wohl — da in Wild⸗ 
öſterreich — flaviſch — ja wohl. Aber er ſollte eines Beſſeren 
belehrt werden. Oben an der Spitze: Schlawe in Pommern — 
den und den — gleichviel — - 

Hochwohlgeborener Herr Bankpräſident! 

Im Angedenken an die ſchönen — gemeinſam verlebten 
Tage in Amſteg, erlaube ich mir, Ihnen eine Mittheilung zu 
machen. Nach einer Teſtamentsbeſtimmung meines hochſeligen 
Vaters müſſen ich und mein Bruder, Graf Fritz Windſcheid, 
unſere Zuſtimmung zn einer Heirath unſeres Neffen, des Ritt⸗ 
meiſters im *** Ulanenregiment, Grafen Gebhard Windſcheid, 
geben. Wir, die Geſchwiſter, haben uns dahin geeinigt, daß unſer 
Neffe freie Wahl haben ſoll. Ich glaube nicht, Herr Bank⸗ 
präfident, daß eine weitere Explikation meinerſeits nöthig ſein 
wird und bin überzeugt, daß Sie und Fräulein Vera — die ein 
reizendes Mädchen iſt und der ich mich ganz beſonders empfehlen 
laſſe — meinen Neffen, den Grafen Gebhard Windſcheid, gut 


belebten die Tafelrunde, viele Briefe und Telegramme (u. 4. 
Herrn Dr. Hayduck⸗Thorn) wurden verleſen. Am Abend fa 0 
garten Konzert ſtatt. Das heutige Schauturnen im Gymmaſae a 
regte großes Intereſſe und fand lebhafte Anerkennung. eee 
bildete die Ueberreichung des Siegerpreiſes und ein Hoch auf Se 
den Kaiſer. gl 0% 
Nieſenburg, 16. Auguſt. (Vom Blitz erſchlagen). Heute Mage 
zog plötzlich ein ſchweres Gewitter über ne indie Ein ! 
fuhr in einen Baum hinter der Kaſerne, unter welchem 5 Ki mare 
von dem Nachbargute Neuſchönſee nach Rieſenburg unter 1 
Schutz vor dem ſtrömenden Regen ſuchten. Drei Kinder im Tr 
11—14 Jahren wurden erſchlagen. Die beiden anderen liegen 
darnieder. N 
Noſenberg, 17. Auguft. (Aus der Strafkammer). Im Zub, 
wurde dem Rittergutsbeſitzer v. Wuſſow auf Gr. Peterwitz on oh 
Getreideſtaken ein Bedeckungsplan im Werthe von 234 Ml. Br 
Man hatte eine Zigeunerbande im Verdacht, dieſen Diebſtabl 
haben. Kürzlich wurde indeſſen ermittelt, daß der Müplenbeihn, weſen 
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aus Guhringen, Inhaber des Eiſernen Kreuzes, der Dieb 2 
Er hatte den Plan zu Mühlenſegeln, Säcken und Kleider, e 
Da W. bereits vorbeſtraft iſt, jo beantragte der Staatsanwalt . 


Frechheit des Diebſtahls 2 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt und ke 
des Rechts zum Tragen des Eiſernen Kreuzes. Das Urtheil un 
9 Monate Gefängniß und Ehrverluſt auf 1 Jahr, was zur 5 010 
wird, daß dem Walentin das Eiſerne Kreuz aberkannt werden 1 
Noſenberg, 17. Auguſt. (Ein Dr. Eiſenbart). Ein 15 
werther Fall, der jedem zur Warnung dienen kann, ereignete 
in der Umgegend. Der Dorfſchuſter zu D., welcher neben feine 
auch den Zahnſchlüſſel hantirt, entfernte einem Arbeiter au 
einen Zaha, wobei er ihm ein Stück Knochen herausbrach, u 
durch ein Schlagadergefäß zerriſſen haben, denn alsbald ſtürzte, m 
in mächtigen Mengen heraus und konnte trotz aller angewan . 
nicht geſtillt werden, ſo daß der ſchleunigſt herbeigeholte u 
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beiter faſt verblutet ſand. Nach einigen Bemühungen x 
ihm, der Blutung Herr zu werden und den Patienten 77 . 
zurückzurufen. 5 nd, bn 

Danzig, 16. Auguſt. (Abfahrt des Panzergeſchwaders. a Un 


5 


Leiche). Heute Vormittag verließ das Panzergeſchwader dan 


Bucht. Es war ein prächtiges Seebild, als die Torpedoboote, 


ſchweren Panzer und ſchließlich die kleineren Schiffe vorü erz f ni" ! 
gewaltige Rauchwolke zurücklaſſend. Das Offizierkorps und 1 in %. 0 
(baften der Flotte haben fih während der Zelt ihres Auen heft 1 % an, 
Danziger Bucht die Hochachtung aller Bewohner, mit denen ene ie 
rührung gekommen, erworben. Die Matroſen ſind wohlertol dhe Kt 
gebildete Leute, die ſich jeder Rohheit enthielten. Nach 0 
Schätzung ſind für die Mannſchaften der Schiffe (5732 Manon N, 
ihres Aufenthaltes an der hieſigen Küſte für rund eine Mi 2 Hel U 
an Lebensmitteln, Getränken u. ſ. w. ausgegeben worden, acht 
Vormittag wurde die Leiche dez bei dem Unglücke in der aden 10 

8. d. M. ertrunkenen zweiten Matroſen in der See aufgefu (a) ie 
geborgen, Ip 


1 
Danzig, 17. Auguſt. (Wie es gemacht wird). Von den wi 10 \ 
ruſſiſcher Weizenkleie lagen bier heute telegraphiſche Ordres vor ich f Mn 
dem Transport befindliche Kleie bei der Ankunft in Danzig % ; 
verkaufen, fondern zu lagern. getan! 
Danzig, 17. Auguft. (Bu dem Dr. Wehr'ſchen Prozeß) Moodle 


konnte bei der Verhandlung gegen Dr. Wehr und Holtz im ei Po 
v. J. ein Abſchnitt der Anklage nicht verhandelt weben wen wur hg 
entfernt wohnende Zeugen wegen Krankheit nicht erſchleg ach % dee 
Letztere ſind nun inzwiſchen an ihren Wohnorten tommiſſad ung N Nun 
nommen worden und es ſoll dieſe Sache in öffentlicher erben von u. 
19. September, welche im Schwurgerichtsſaale ftattfinden wig gen 10 
hieſigen Strafkammer zu Ende geführt werden. Eine neue S ae, ＋ dar 
nehmung ſoll dabei nicht ſtattfinden. Angeklagt ift in diefe dan % bahn, 
Dr. Wehr allein, welcher ſich zur Zeit in Berlin aufhält. a 
Heiligenbeil, 15. Auguſt. (Billige Heldinnen). Daß lie hr In 
vollzieher auch Gefahren ausgeſetzt iſt, hatte unſer Gerichtö vo dem ef. 
Tage Gelegenheit bei zwei jungen Damen zu erfahren. ache ol I, 
reits verſchiedene Gegenſtände gepfändet hatte und diefen e D Ye 
Damenuhr beifügen wollte, biß ihn die eine Dame derart in A, 
daß mehrere arg blutende Wunden entſtanden, während deſſen N, 
dem Gerichtsvollzieher die Uhr entriß und damit verſchwand. f 6 
des Polizeidieners wurde die Uhr wieder herbeigeſchafft. ind W. 
Nachſpiel wird nicht ausbleiben. % am A f Nr 
Ignſterburg, 16. Auguſt. (Durch Selbſtmord) endigte hier zu det ng 
ein 13jähriger Obertertianer. Die Beweggründe des Kna en de 
ſeligen That ſind unbekannt. ichtete dun e 
Schulitz, 17. Auguſt. (Sturm). Ein heftiger Sturm ri San e 
Schaden an. Oberhalb Schulitz ſoll ein Oderkahn infolge l 


geſunken ſein. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 
Bromberg, 16. Auguſt. (Unfall. Todesfall). 
Rennen, welches heute Nachmittag der Bromberger N 
anſtaltet hatte, ereignete ſich leider ein Unfall, indem beim r ll 
Hürde das Pferd des Lieutenants Graf v. Pückler ſtürzte. en, % 
erlitt einen Armbruch und mußte nach Hauſe gefahren werb alla 


verlief das Rennen ſehr glatt. Demſelben wohnte ei alle * 
Publikum bei. Anweſend war der Diviſionskommandeur Genet Kapu dun 
v. Albedyll, der Kommandeur der hier zuſammengezogenen, hen Ni, 
divifion Prinz von Sachſen-Altenburg, der von Oſtromgher gan I 00 
gekommen war, und eine große Anzahl von Offizieren. npha re J Alb, 


deur des 129. Infanterieregiments, Oberſt von Ziegler Karg de 10 h 


geſtern Morgen um ½5 Uhr nach langem ſchwerem Typhu 8 el or, 
einem Gehirnſchlage geſtorben. Die Leitung des Regim welch, U 
Oberſtlieutenant Graf Poninski von demſelben Regiment, hatte in 
während der Krankheitszeit den Oberſt von Ziegler vertreten 0 


nommen. A, 
j ge, bat 


aufnehmen werden. Ich bin mit dem Ausdrucke des 1 


Reſpectes n 
Ihre ergebene Gräfin Armgar, du 
Chanoineſſe des Stiftes Got un 


Wäre dem Bankpräſidenten ein Börſenzug geh, 
barden geglückt, wäre es ihm gelungen, das Haus om 
ſtürzen — nichts hätte einen größeren Herzensjubel an 
können, als das Billet der Comteſſe. Es war ihr Canoſ 
um Frieden zu bieten — er war der Sieger! 
gerade nicht da, daß er vor ihr ſein Herz hätte ausn 
können. — Jetzt gerade, wo dieſes noch ausſpif rt 4 


PEFFLEEER 


Mittheilung drängte — jetzt gerade mußte fie 64 00 fe 
Allerdings nur für einen Tag nach Heidelberg KOM dh 


mit einer früheren Lehrerin, die von Bregenz über erade m 
Kloſter nach England ſich begab, treffen wollte — 0 1 bn 
ihn gen, 
1 


ES: 


Augenblicke. Der Triumph eines Triumphes iſt, m 1 
ihn ſichtbar werden zu laſſen! Warum mußte 100 Rn A. 
rade an dieſem Tage fehlen? Sie kam aber no „ 0 


S 


Abend zurück. — Pl 0 
„Grad heut' haſt Du nach Heidelberg gehe 
ſagte er faſt etwas ärgerlich. tel, , 
„Wenn man ducchreiſt, Onkelchen — gerade hes ſich 
holte ſie mit eigenthümlichem Nachdruck. „Es fi gan! 
anders machen! Die Ordre — übermorgen j 
zu ſein“ — 
„Königsberg? Ich dacht', die ging nach 
fromm Schweſter, da“ — wiebe e % 
„Na die fromm Schweſter!“ wiederholte Vera 5 wurd /, 
eigenthümlichem Lachen, daß der Oheim aufmerkſa Aue N 
ſie fragte, was ihr denn ſei — Vera umging eiu geben "za 
wollte es dem ſeltſamen Gebaren des Oheims zus Pr 
age 
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ſei feierlich wie eine Altarkerze. 


„Vielleicht werde di bald an ezünd't — N em 
‚ cht werde die auch bald angez Gore A 


Auperg, 17. Auguft. (Bei dem geſtrigen Wettfahren des Brom: 
N adfahrervereins), welches an der ſechſten Schleuſe ſtattfand und 
Fuctlich zahlreich beſucht war, errangen Preiſe im Eröffnungs⸗ 
ſeügge⸗Berlin den erſten, Hammler⸗Bromberg den zweiten, Freitag 
zin den dritten; beim Zweiradfahren: Kinzel⸗Berlin den erſten, 
womberg den zweiten, Freitag⸗Danzig den dritten; beim 2. Lauf: 
hreremberg den erſten, Florian⸗Königsberg den zweiten; beim Vor⸗ 
7 auf dem Dreirad: Teufel⸗Schneidemühl den erſten, Gamm⸗ 
fa den zweiten, Kretzſchmer⸗Bromberg den dritten; beim Niederrad⸗ 
Imi ren: Kinzel⸗Berlin den erſten, Paul⸗Breslau den zweiten, Freitag⸗ 
15 en dritten; beim Entſcheidungslauf des Zweirad⸗Recordfahrens 
Yerlin den erſten, Paul⸗Breslau den zweiten, Freitag⸗Danzig den 
Aa eim Hochrad⸗Hauptfahren: Florian⸗Königsberg den erſten, Paul⸗ 
8 en zweiten, Ziegler⸗Bromberg den dritten; beim Zweirad Vor⸗ 
feld Hausadel⸗Stettin den erſten, Kinzel⸗Berlin den zweiten, 
ber Königsberg den dritten; beim Hindernißfahren: Florian⸗ 
U, ei den erſten, Ziegler⸗Bromberg den zweiten; für Niederräder: 
Jenn 1 Se (Bromb. Tag.) 
vi „16. Auguſt. (Die Kaiſerin Friedrich) hat, dem „Poſ. Tgbl.“ 
11 


N 


2 


— ZESTSE 


m 2. Leibhuſaren⸗Regiment Kaiſerin Nr. 2 ein Silbergeſchenk 
5 DW von 7000 Mk. gemacht. 
du dur en, 17. Auguſt. (In der morgigen Stadtverordnetenſitzung) 
* Magin gewählte Stadtrath Dr. Gerhardt aus Thorn als beſol⸗ 
Hülratsmitglied der Stadt Poſen eingeführt und die Wahl eines 
Motoſchermeiſters vorgenommen. 
in, 15. Auguſt. (Verurtheilung). In der geſtrigen Straf⸗ 
Lehr e gegen den ſeit zwei Monaten in Unterſuchungshaft 
0 wehrer der hieſigen höheren Töchterſchule Barrelett verhandelt. 
f th ar wegen Sittlichkeitsverbrechen in 30 Fällen angeklagt worden. 
dun, Me lautete auf 4 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche 
ontag wird derſelbe nach Rawitſch überführt. 


Loſialnachrichten. 
Thorn, 18. Auguſt 1891. 
un, Berfonatien). Der Gerichtsaſſeſſor Alexander Hirſch in Konitz 
Haffung aus dem Juſtizdienſte, zur Rechtsanwaltſchaft bei 
Aulsgerichte in Schwetz zugelaſſen. Der Referendar Alarich Prowe 
berlandesgerichtsbezirk Marienwerder übernommen und der 
k baliſchaft in Thorn zur Beschäftigung überwieſen. 0 
ann zgenwärtigen hohen Getreidepreiſe), meint der 
0 nit kommen den Landwirthen ſehr zu ſtatten, jedoch nicht 
viele der größeren Beſitzer das Getreide in üblicher Weiſe 
Bi Halm, und zwar zu früheren niedrigen Preifen, verkauft 
g Vortheil aus dem hohen Getreidepreiſe ziehen alſo haupt⸗ 
N eſenigen großen Beſitzer, welche aut wirthſchaften, und die 
: we en Beſitzer, bei denen das Verkaufen des Getreides auf 
k hohen nicht üblich iſt. Die polniſchen bäuerlichen Wirthe ſollten 
7 Mn, Getreidepreiſe beſonders dazu benutzen, ihre Schulden zu 
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Kae tigabeübungen). Heute haben die Uebungen der 70. In⸗ 
ö Negime (Regimenter 21 und 61) begonnen. Dieſelben wechſeln 
7 a (tn „nungen ab und dauern bis zum 8. September. 
ou win bropologiſche Sammlung in Thorn). Der hieſige 
7 dann ſſenſchaftliche Verein hatte zur anthropologiſchen Ausſtellung 
Many, none feinen Muſeumsſammlungen verſchiedene Gegenſtände 
0 un dr og dort eingehende Beachtung fanden. Am Sonnabend kam 
A ub dhe, oß, Direktor des anthropologiſchen Landesmuſeums in Berlin, 
5 dar 1. 5 um die Sammlungen des polniſchen Muſeums zu beſichtigen. 
I Allein, mo ſprach ich über diefelben ſehr lobend aus und machte ich 
1 han d otzen. Am Sonntag kamen eigens zum gleichen Zwecke die 
| tm, In und Salin vom Stockholmer Nationalmuſeum nach 
9 in deren leitung des Herrn Bürgermeiſter Schuſtehrus verweilten 
e Gegen Über zwei Stunden im Muſeum. Herr Salin zeichnete 
ond ände ab, hauptſächlich aus dem Gebiete der Bronzezeit. Die 
a an Mertfamfeit des Herrn Montelius erregte die vom Prof. 
1 bei re archäologiſche Mappe von Weſtpreußen. Bei dieſer 
Need. ußerte Herr Bürgermeiſter Schuſtehrus ſein Bedauern 
an ben wie er gehört habe, der wiſſenſchaftliche Verein die Samm⸗ 


= 
= 


ontelius 


1 e den Verein überweiſen wolle. Es wurde ihm jedoch, wie 
Ah. daß u. mittheilt, erklärt, daß eine ſolche Abſicht nicht 

x halten lebe mehr die Sammlung den Thorner wiſſenſchaftlichen Kreiſen 

* 4 — 8 

Es wird 

Day wird eingemachth. In den Gärten iſt Ernte und in den 


8 x viel zu thun. Das Blut fließt, nämlich das der Him⸗ 
aka ze. und die Küchenräume ſtrömen in alle übrigen 
ma aus, ob welchem die Leckermäulchen des Hauſes das 
unde zuſammenlaufen fühlen. Eine rechte Luſt freilich 


1 ho Daum Snehrung zu dieſem füßen Geſchäft, namlich das Pflücken 
1 


1 100 deten * Strauch. Nichts lieberes wiſſen die Kinder und zu 
11 Gi, daß der aum hilfsbereiter an. Im Zarenreiche iſt es gang und 
1 We N uft eamte, durch deſſen Hand Steuer, Strafgeld und ſonſtige 
ihn ſöaſt, . bei der Ablieferung verfilberte Finger hat; die kleine 
mung. daß che im Geäſt oder hinter dem Buſch pflückt, hat keine 
g Any then 10 hochamtlichen Muſtern nacheifert, aber ſie kommt ſicher 
N by AA it dadrande zum Vorſchein, trotzdem fie doch mit den Händen 
1 nung en Lippen pflücken ſollte. Ueber die Abſonderlichkeit dieſer 
1 m, 0 aber zu heutiger Zeit elterlicherfeits längere Be⸗ 
4 Yu Jugend en fei es, daß die häusliche Autoritätsinſtanz an die 
1 Kon Rußland r wie der Zar bei der Entdeckung an garnichts denkt. 
Ai ln e für d zur Verwaltung gehört, gehört hier zur Einmachegeit: 
ji , fon ie Naͤſcher. So wollen denn auch wir ſie nicht denun⸗ 
fl en Tr ann ben, daß ihnen ihr verdorbener Magen leicht fei! 
| Ni " biefer 1 eln in Weſtpreußen). Die Verbreitung der Speiſe⸗ 
1 Wan gen erthvollen Pilze, in einigen Theilen Deutſchlands ſcheint 
10 Yan, ng We bekannt zu fein. Neuerdings ift aus der Weichſel⸗ 
Bun, Men n ie eng, und zwar aus der Gegend von Culm, ein 
1 N die Non peiſetrüffeln bekannt geworden. Th. Bail giebt als 
0 daun mie Ei nenkämpe an, einen in der Niederung gelegenen, haupt⸗ 
Wed mit wen, auch zahlreichen Ulmen und Pappeln beftandenen 
. bolt von Maßholder und gemeinem Schneeball. Bei 
5 Biegung der Weichſel nach Norden, gegenüber der 
Me enge def ud vom Grafen von Alvensleben Trüffeln in 
N Een worden. Die bei Culm gefundenen Trüffeln 
mesentiricum Vitt, 
Anterſcheidet 


72 


Sie beſitzt viel Aehnlichkeit mit 
9 ſich aber von dieſer durch einen moſchus⸗ 
pro gr Br wächſt beſonders in Thüringen und wird mit 
es Geſcha zahlt; die Trüffeljagd erweiſt ſich ſomit als ein 
b dußerli Die Gruppe der echten oder ſchwarzen Trüffeln 

Barbe, 40 don anderen Arten einerſeits durch die dunkle, faſt 

Praminoererfeit® durch die Skulptur der Oberfläche, indem 
0 Es giebt 1 kryſtallähnliche Warzen erkennen läßt, unterſchieden 
nicht eib nic in Nordoſt⸗Deutſchland noch mehrere Trüffel⸗ 
dehii gi ſind oder nur geringen Werth beſitzen, wie z. B. 
\ 3 Konitz gefunden worden, ferner Tuber rufum 
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de erbonfereng. Heute Vormittag 10 Uhr fand 
ie die wulaufſichtsbezirks Thorn in der Aula der Knaben⸗ 
0 Abr Kreislehrerkonferenz unter dem Vorſitz des 

waren ſchulinſpettors Herrn Gymnaſiallehrer Richter ſtatt. 
ehrere Lokalſchulinſpektoren, wie die Herren Pfarrer 


Jacobi und Fabrikbeſitzer Born⸗Mocker, und gegen 120 Lehrer und 
Lehrerinnen. Nachem die Konferenz durch gemeinſchaftlichen Geſang er⸗ 
öffnet war, hielt Herr Lehrer Hecht⸗Mocker mit einer kombinirten Schul⸗ 
klaſſe eine Lehrprobe über das Kirchenlied „Lobe den Herrn“. Dieſer 
Lektion folgte ein Vortrag des Herrn Hauptlehrer Uthke⸗Gurske über den 
Orthographieunterricht. Nach einer Erholungspauſe wurden die Lehr⸗ 
probe und der Vortrag in eingehender Debatte erörtert. Der Vorſitzende 
machte noch einige amtliche Mittheilungen und empfahl beſonders den 
jüngeren Kollegen die Benutzung der reichhaltigen Kreislehrerbibliothek. 
Mit einer kurzen Anſprache des Vorſitzenden und einem Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß die Konferenz. 

— (Innungsverſammlung). Die Thorner Schneiderinnung 
hielt geſtern bei Nicolai Quartal ab, zu welchem auch auswärtige Meiſter 
erſchienen waren. Dio Rechnungen der Innungskaſſe und der Sterbe⸗ 
kaſſe wurden für richtig befunden und entlaſtet. Der Vorſitzende machte 
die Mittheilung, daß der frühere Obermeiſter Herr Schneidermeiſter 
Glauner der Innung 300 Mk. ausgeſetzt habe mit der Beſtimmung, 
dafür ſein Erbbegräbniß in Stand zu halten. Es wurde dann be⸗ 
ſchloſſen, an der am 30. Auguſt ſtattfindenden Fahnenweihe der Brieſener 
Schneiderinnung theilzunehmen. Zum Schluß folgte gemüthliches Bei⸗ 
ſammenſein und ein Tänzchen mit den inzwiſchen erſchienenen Damen 
der Innungsmitglieder. 

— (Volksſpiele) ſollen bei günſtigem Wetter am Mittwoch den 
19. d. und Sonnabend den 22. d. abends 6 Uhr im Wäldchen an der 
Bromberger Vorſtadt (Sammelplatz der Spielplatz zwiſchen Thal⸗ und 
Schulſtraße) und am Sonntag den 23. d. nachmittags 4 Uhr im Walde 
hinter der Ziegelei veranſtaltet werden. 

— Sommertheater). Die geſtrige Vorſtellung fand vor faſt 
leerem Hauſe ſtatt. Die aufgeführte Operettenpoſſe „Die wilde Katze“ 
von Mannſtädt und Weller wurde recht flott geſpielt. Namentlich Frl. 
Jacoby in der Titelrolle wußte durch ihr munteres und friſches Spiel 
Beifall zu erwecken. Die Pauſen waren diesmal auf das gebührende 
Maß reducirt, ſodaß die Vorſtellung kurz nach 10 Uhr ihr Ende erreicht 
hatte. Hoffentlich bleibt das fo. — Heute (Dienftag): geſchloſſen. 
Mittwoch: „Aſchenbrödel“, Luſtſpiel von Benedir, Dieſes Stück wird der 
munteren Liebhaberin unſerer Bühne, Frl. Pötter, in der Rolle der 
„Elfriede“ als Benefiz dienen. Gerade in ſolchen Luſtſpielen macht ſich 
das anmuthende Talent des Frl. Pötter am beſten geltend. Da das 
Luſtſpiel eine Reihe drolliger Szenen bietet, jo dürfte der Benefizabend 
recht amüſant werden. j 

— (Der Cirkus Blumenfeld) wird am nächſten Sonntag hier: 
ſelbſt feine Eröffnungsbvorſtellung geben. Der Cirkus zeichnet ſich durch 
großes und gutes Pferdematerial aus, welches an Dreſſur viel Neues 
bietet. Die Vorſtellungen in unſeren Nachbarſtädten haben ſich Außerft 
ſtarken Beſuches zu erfreuen gehabt. In Thorn wird der Cirkus nur 
bis Dienſtag verweilen. 

— Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe Guttmann, Moſer, Graßmann und Gerichtsaſſeſſor 
Eichſtaedt. Die königl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Meyer. — Verurtheilt wurden der Arbeiter Wilhelm Kuhrke aus Fordon 
wegen ſchweren Diebſtahls zu 1 Monat Gefängniß, der Knabe Johann 
Kuhrke aus Kiſin wegen Beihilfe zum Diebſtahl zu 1 Tage Gefängniß, 
die Wittwe Marianna Kowalska aus Podgorz wegen Diebſtahls zu 
2 Tagen Gefängniß, die Arbeiterfrau Agnes Lux aus Podgorz wegen 
deſſelben Vergehens ebenfalls zu 2 Tagen Gefängniß, die Arbeiterfrau 


Marianna Cwiklinska aus Podgorz wegen Diebſtahls im wiederholten 


Rückfalle zu 3 Monaten Gefängniß. Die Strafſachen gegen den Ar⸗ 
beiter Guſtav Feege aus Steinfurth, z. Z. im Zuchthauſe zu Mewe, 
wegen ſchweren Diebſtahls, gegen den Einwohner Johann Ziarnecki aus 
Siemon wegen Diebſtahls, gegen den Kutſcher Anton Koſſecki und den 
Arbeiter Anton Langkau, beide aus Macker, wegen ſtrafbaren Eigen: 
nutzes wurden vertagt. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden fünf leere Portemonnaies (anſcheinend von 
Taſchendiebſtählen herrührend) in dem Keller Altſtadt Nr. 289, ein Regen⸗ 
ſchirm im Flur des Amtsgerichts, eine Arbeitskarte am Turnplatz. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,13 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 14½ Grad R. — Eingetroffen ift 
geſtern auf der Bergfahrt der Dampfer „Thorn“ mit einer vollen Ladung 
Mahagoni, Blauholz (Ceder) und Packholz, und fünf beladenen Kähnen 
im Schlepptau aus Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer „Danzig“ mit 
voller Ladung Spiritus, leeren Petroleumfäſſern, Pfefferkuchen und 
Maſchinentheilen nach Danzig, der Dampfer „Thorn“ mit Ladung und 
vier beladenen Kähnen nach Wloclawek und der ruſſiſche Dampfer 
„Conſtantin“ ohne Ladung nach Warſchau. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 2,50 —3,00 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 8 Pf. pro Pfd., Gurken 30 
bis 50 Pf. pro Mandel, Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Kohlrabi 20—25 Pf. 
pro Mandel, grüne Bohnen 8—10 Pf. pro Pfd., Preißelbeeren 30 Pf. 
pro Maß, Blaubeeren 13 Pf., pro Maß, Aepfel, Birnen 10—20 Pf. pro Pfd., 
Pilze 5 Pf. pro Maß, Steinpilzen 30 Pf. pro Mandel, Butter 0,70 —1,00 Mt. 

ro Pfd., Eier 60 Pf. pro Mdl., Hühner 1,00 2,40 Mk. pro Paar, 

auben 50.60 Pf. pro Paar, Enten 1,80—3,00 Mk. pro Paar, Gänſe 2,50 
bis 3,50 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 15—30 Pf., Hechte 
60 Pf., Karauſchen 50 Pf., Barſche 60 Pf., Breſſen 30-50 Pf., Schleie 
60 Pf., Aale 90 Pf., Krebſe 1,90—5,00 Mk. pro Schock. 


§ Podgorz, 18. Auguſt. (Unfall. Feuerwehr). Der Steinſprenger 
Kretſchmann, welcher bei dem Schiffer Johann Wiſotzki in Arbeit ſteht, 
verunglückte in letzter Woche beim Steinſprengen dadurch, daß die in das 
Bohrloch eingebrachte Pulverladung beim Feſtſtemmen explodirte und die 
Weichtheile der Unterhand zerriß. — Unſere freiwillige Feuerwehr wird 
heute Abend 7 Uhr zum erſtenmale mit der neuen Spritze eine Uebung 
vornehmen. 


Mannigfaltiges. 

(Eiſenbahndeutſch). Eine unlängſt ergangene Bekannt⸗ 
machung lautet: „Zur Erleichterung der Benutzung der zu⸗ 
ſammenſtellbaren Fahrſcheinhefte bei Reiſen von und nach ſolchen 
Stationen der preußiſchen Staatseiſenbahnen, welche in dem 
Verzeichniſſe der Fahrſcheine für zuſammenſtellbare Fahrſchein⸗ 
hefte als Fahrſchein⸗Anfangs⸗ oder Endſtationen nicht benannt 
ſind oder an einer in das Verzeichniß überhaupt nicht aufge⸗ 
nommenen Eiſenbahnſtrecke liegen, werden für die Fahrt von 
der Reiſe⸗Antrittsſtation bis zur nächſten Fahrſcheinſtation und 
von der dem Reiſeziel nächſtvorgelegenen Fahrſcheinſtation bis 
zur Reiſeziel⸗Station und zurück, ſowie für etwaige Abſtecher 
nach Stationen ſeitwärts gelegener Strecken ſeitens der Ausgabe⸗ 
ſtellen der preußiſchen Staatseiſenbahnen Ergänzungs⸗Fahrſcheine 
den Heften eingefügt werden.“ — Wer das bei einmaligem 
Durchleſen ſofort kapirt, erhält eine Freifahrtkarte für ſämmt⸗ 
liche königlich preußiſchen Eiſenbahnen. 
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(Wegen Aufruhrs) find in Berlin 6 ruſſiſch-⸗polniſche 
Auswanderer, die ſich im Aſyl ſür Obdachloſe befanden, feſt⸗ 
genommen und der Staatsanwaltſchaft vorgeführt worden. Die 
Berliner Armenverwaltung beherbergt von dieſen Auswanderern 
gegenwärtig noch immer ca. 200 und weiß natürlich nicht, was 
ſie mit ihnen anfangen ſoll. Der Verhandlungen mit der 
ruſſiſchen Regierung haben bisher kein Ergebniß gehabt, da die 
Regierung ſich fortwährend weigert, Auswanderer ohne Legiti⸗ 
mationspapiere wieder aufzunehmen. Als nun die Armen— 
verwaltung den Leuten gegen Tagelohn von 2 Mark Arbeit auf 
den Rieſelfeldern anwies, weigerten ſie ſich entſchieden, ſie zu 
verrichten. Zum Zwecke einer Verwarnung wegen Arbeitsſcheu 
vorgeführt, widerſetzten ſie ſich dem betreffenden Beamten und 
einem dieſem zur Hilfe beigegebenen Häuslinge. Sechs Rädels⸗ 
führer wurden deshalb verhaftet. 

(Eiſenbahnunfälle). Bei dem bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldeten Eiſenbahnunglück auf der Strecke Bern-Biel ſind, ſo⸗ 
weit bis jetzt feſtſteht, 13 Perſonen todt und cirfa 20 verwundet. 
Der Zuſammenſtoß erfolgte zwiſchen dem Pariſer Expreßzuge und 
einem Perſonenzuge von Bern. — Der Perſonenzug der Staats⸗ 
bahn Krems Wien entgleiſte am Sonnabend Mittag bei der 
Einfahrt in der Station Hadersdorf; zwei Paſſagiere, ein Zug⸗ 
. und ein Kondukteur wurden ſchwer, ein Kondukteur leicht 
verletzt. 

(Die Ruſſenverhimmelung) wird den Franzoſen jetzt 
ſelbſt zu viel. Sie verſuchen ihre Landsleute durch Spott zu 
kuriren. So bringt der Pariſer „Figaro“ folgende heitere Draht⸗ 
meldungen: 

Evreur, 11. Auguſt. Eine großartige Kundgebung hat 
geſtern vor der Buchhandlung ſtattgefunden. Ein Atlas war in 
einem Schaufenſter anfgeſchlagen und zeigte die Karte Rußlands. 
Dieſe Karte wurde ſogleich von mehr als 500 Leuten unter 
dem tauſendfältigen Ruf: „Vive la Russie!“ umringt. 

Montauban, 11. Auguſt. Geſtern fpielten im Caſé du 
Commerce zwei Stammgäſte Ecarté. Plötzlich rief einer von 
ihnen, der kein geringerer war, als der ehrenwerthe Herr Lucas, 
Adjunkt des Maire, indem er den Kreuzkönig wies: „Alexandre!“ 
Sogleich erhob ſich jedermann von den Sitzen und ſtimmte die 
ruſſiſche Nationalhymne an. Die Ecarté⸗Partie wurde inmitten 
einer unſäglichen Rührung fortgeſetzt. 

Cahors, 11. Auguſt. Ein harmloſer Spaziergänger 
luſtwandelte in der Rue des Moulins. Plötzlich zog er ſeine 
Cigarrentaſche heraus. Zehn, zwanzig, dreißig Perſonen ſtürzen 
auf ihn los, entreißen ihm den Gegenſtand und umarmen ihn 
rufend: „Vive le Csar!“ 
echtem ruſſiſchen Juchtenleder. Stadt 
illuminirt. 

Périgueux, 11. Auguſt. Ein tief ergreifender Auf⸗ 
tritt ereignete ſich geſtern an der Table d’höte des „Grand 
Hotel du Perigord”: Als der Kellner eine „Charlotte Russe“ 
brachte, aßen die Gäſte ſie ſtehend, indem ſie riefen: „Vive la 
Russie!“ 

(Die Verlegung der Bundes hauptſtadt von 
Braſilien) in das Innere des Landes — ſo ſchreibt die in 
Porto Alegre erſcheinende deutſche Zeitung — wird ernſtlich ins 
Auge gefaßt. Es iſt für dieſen Plan die gut bewäſſerte Hoch⸗ 
ebene ins Auge gefaßt, auf der die Stadt Formoſa in Goyaz 
liegt. Wie es heißt, ſollen der Director der Sternwarte, Dr. 
Cruls, der Aſtronom Dr. Morize und ein Arzt an Ort und 
Stelle die meteorologiſchen und klimatiſchen Bedingungen prüfen. 
Der Ingenieur einer Geſellſchaft, welche ſich erbietet, gegen 
Ueberlaſſung des Betriebs der Gas- und Waſſerwerke und der⸗ 
gleichen die neue Stadt anzulegen, begleitet die Kommiſſion. 
Ein Name für die neue Bundeshauptſtadt iſt auch ſchon gefunden: 
ſie ſoll „Brazilia“ heißen. 

— — DL 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
1 18. Aug. 17. Aug. 


Des Abends war die 


Tendenz der Fondsbörſe: luſtlos. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 209 —95 211—10 


Wechſel auf Warſchau kurz 209 —50 — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . . . 4 96—50 | 9650 
Polniſche Pfandbriefe 5 % ʃ nr. 66—50 66-50 
Polniſche Liquidationspfandbrieffe . — 64—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ .. 93-30 9350 
Diskonto Kommandit Antheile . 168-4016890 
Oeſterreichiſche Banknoten . 17210 172-20 

Weizen gelber: Auguſt 20 
eptember⸗Oktober „ „„ „ e 

loko in Newyorf . 112—50 | 115— 

Roggen: loko 252— 257 — 

raid 254— 257— 

September⸗Oktobeeeeee e 229—501245— 
Oktober⸗ November 233—50 | 240—50 
Rüböl: September-Dktobr . . . x 2... 62—80 68—20 
April ai sede 63— 63—30 

Spiritus: r gen 

Bl a — — 
er len t VETIRERE TON EEE 

er Augen EI nennen 2—601 53.— 
70er Sept.⸗Okt. 50—501 51.70 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4. pt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 17. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach aufgetrieben: 3199 
Rinder, 10 507 Schweine (darunter 392 Bakonier, 147 Dänen, 55 
Holländer), 1572 Kälber, 25 271 Hammel. Der ganze Markt entwickelte 
ſich dieſer Tage unter dem ungünſtigen Eindruck, welchen die Schlächter 
auf den letzten Fleiſchmärkten empfangen hatten. Der Rinderhandel 
verlief flau und ſchleppend, es blieb erheblicher Ueberſtand. 1. 62—64, 
2. 56—60, 3. 46—53, 4. 40—44 Mk. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — 
Am Schweinemarkt war feinſte fleiſchige Waare im Gewichte von 200 
bis 250 Pfund knapp und wurde auch wohl über Notiz bezahlt. Der 
Gang des Geſchäfts war ruhig. 1. 56, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 
53—55, 3 49—52 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 %% Tara. Bakonier 48 
bis 51 Mk. pro 100 Pfd. mit 50 —55 Pfg. Tara pro Stück. — Das 
Kälbergeſchäft geſtaltete ſich trotz etwas ſchwächeren Auftriebs gedrückter 
als in voriger Woche. Schwere Kälber, reichlich angeboten, waren ſchwer 
verkäuflich. 1. 54—58, ausgeſuchte Waare auch darüber, 2, 50—53, 
3. 45—49 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Schlachthammelmarkt 
eigte ſchleppende Tendenz und wird nicht geräumt. 1. 54—57, beſte 
ämmer bis 61, 2. 50—53 Pfg. pro Pfd. fFleiſchgewicht. Bei Mager⸗ 
hammeln — reichlich ¼ des Auftriebs — litt das Geſchäft unter der 
Ungunft der anhaltend regneriſchen Witterung. Nur einige Poſten 
beſte Lämmer und Hammel erzielten gute Preiſe. Es bleibt großer 
Ueberſtand. 


Königsberg, 17. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr 15 000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. Loko 
kontingentirt 72,50 M. Bf., nicht kontingentirt 52,00 M. 


— Mittwoch am 19. Auguſt. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 50 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 16 Minuten, 


Es war eine Cigarrentaſche aus 


Täglicher Verkauf : 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag den 20. d. M. findet in 
dem Gelände öſtlich der neuen Militär⸗ 
Schießſtände bei Fort VI Schießen der 
70. Infanterie⸗ Brigade mit ſcharfen Pa⸗ 
tronen ſtatt. Das Gelände iſt durch Poſten 
abgeſperrt; vor dem Betreten deſſelben wird 
hiermit noch beſonders gewarnt. 

Thorn, im Auguſt 1891. 


Königl. 70. Infanterie⸗Brigade. 


Verkauf 


der Häute und ſonſtigen Schlachtabfälle, 
Köpfe, Talg, Geſchlinge zc. von 1 Ochſen 
und 15 Hammeln am Freitag den 21. d. M., 
und von ca. 7 Hammeln am Mittwoch den 
26. d. M. je vormittags 11 Uhr im hie⸗ 
ſigen Schlachthauſe. k 

Königl. Proviantamt Thorn. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 21. Auguſt cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfundkammer hierſelbſt 
30 Karrenräder, 2 agen⸗ 
kaſten und 1 Obergeſtell zu 
einem Fleiſcherwagen ohne 


Eiſenbeſchlag 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verkaufen. eyrau, 
Gerichts vollzleher in Thorn. 


Rambonillet⸗ 
Vollblutheerde 


Süngeran per Thorn Weſtyr. 
Abſt. ſiehe deutſches Heerdbuch Band III 
pag. 128 und Band VI pag. 157. 


MY. Auktion 


über ea. 60 Namb.⸗Vollblutböcke 
Nittwoch den 20. Auguſt 1891 


nachmittags 1½ Uhr. 


Meister. 
Die Heerde wurde vielfach mit 
den höchſten Preiſen ausgezeichnet. 
8 ß® „ Sämmtliche 
Böttcherarbeiten 


a werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum (Keller.) 
Kloakeimer ſind ſtets vorräthig. 


Ziehung 20. Auguſt 1891. 
Ankauf überall fett geſtattet. 
Stadt Barletta⸗Loſe 
Haupttr. Fr. 2 Millionen, 1 Mil⸗ 
lion, 500 000, 400 000, 200 000, 
100 000, 50 000 ꝛc. Mon. Einz. auf 
1 ganzes Originallos Mk. 4. 
30 Pf. Porto a. Nachn. Gewinnl. 
franko⸗gratis. Aufträge umgehend 


erbeten. Bank⸗Agentur 
F. Stroetzel, Konſtanz. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt ee der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen n. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Nur Geldgewinne! 
Zuuimob sog ssd 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 


garantirt neue, doppelt gereinigt ü. gewaſchene, echt 


woe Beitiedern. 


ch 
geſallendes wird frankirt bereitwilligſt 


zurückgenommen. 
Pecher & Co. in Herford i. Weſfl. 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


I Mk. 60 Pf. ver Pfund — Vor Nachahmun£en wird gewarnt. 


Für Zahnleidende! 
Bin von meiner Neiſe zu⸗ 
rückgekehrt. 
Grün, kgl. belg. approb. 


urchaus kunſtverſtändigen Ge⸗ 
ſangunterricht mit Stimmbildung, 
richtiger Vokaliſation, ausdrucks⸗ 
vollem Vortrag ertheilt 
Frau Clara Engels, 
Eliſabethſtraße 266. 


Blitz- 


ableiteranlagen, elektriſche Haustele⸗ 
graphen, Telephone, Diebesſicherungen, 
Hausfeuermeldeanlagen ꝛc. werden nach den 
neueſten Erfahrungen bei ſehr ſolidem 
Material zu auffallend billigen Preiſen 
ſachgemäß ausgeführt. 


h. Gesicki, 
Specialgeſchäft für elektriſche Anlagen, 
Gerechteſtraße 123. 
Elemente (1 à 3 Mk.) Knöpfe 35 Pf., 
Elektriſche Glocken 3,50 Mk., Leitungs⸗ 

draht 4 Pf. pro Mtr. ꝛc. 


Achtung! 

Nach vieler darauf verwendeter Mühe 
habe ich heute einen kleinen Poſten Loſe der 
Deutschen Antisk la verel-Geld - 
Lotterie, 
welche durch ihre ungewöhnlich großen und 
zahlreichen Gewinne alle anderen Lotterien 
in den Schatten ſtellt, erhalten und empfehle, 
ſoweit der Vorrath reicht: Driginal-Lofe 
zur I. Klaſſe: J à Mk. 21, ½ à Mk. 11,50, 
1/0 à Mk. 2,50; Porto und Lifte 30 Pfg. 

extra. Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 162. 


es 
Niethsverträge, 
Rieths⸗Ouittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 

Lehrverträge, 
Lohn und Deputatbüdher, . B 
Lohnliſten i 
D 


find zu haben in der Buchdruckerei von 
C. Dombrowski. 


Gediegenen Klavierunterricht, 
anerkannt erfolgreich, ertheilt bei mäßigem 
Preiſe Frau Clara Engels, Eliſabethſtr. 266. 
Mein in Klein⸗Mocker an 
11 der Culmer Chauſſee, 15 Minuten 
Ali von der Stadt Thorn entfernt 
i belegenes, ca. 3 Morgen großes 
Gartengrundſtück, zu jeder grö⸗ 
ßeren Anlage geeignet, ſowie 30 Morgen 
gutes Acker- und Wieſenland beabſichtige ich 
daldigſt zu verkaufen. 


Fr. Micksch, Fleiſchermeiſter, 


Klein⸗Mocker. 

= 5%, 1. Oftober od 
45 00 Al. früher u Offerten 
sub J. W. M. an die Expedition. 
FHeizkohlen, KA 

ſchleſiſche, Prima⸗Marken, 
empfiehlt J. Wardaeki, Thorn. 

Täglich Verkauf von 


Maſchinenkohlen 


bei B. Grajewski, Wollmarkt. 


R Kohlen XS 


en gros et en detail zu billigiten 
Preiſen giebt ab 
Heine, Jakobsvorſtadt 54. 


Kohlenanzünder 


offerirt billigſt Adolph Leetz. 


Abfallholz 


a Raummeter 2 Mk. 20 Pfg. ab Mühlen: 
platz verkauft Heinrich Tilk, 


Dampfſägewerk u. Holzhandlung. 
Ein Laden we, Wehe v. 1. Ottor. 


zu verm. Culmerſtr. 321. 
Die Beleidigung, welche ich 
gegen Frau Emma Henning, 
Neuſtadt 232, am 11. d. Mts. in ihrem Lo⸗ 
kale ausgeſtoßen habe, nehme ich hiermit 
zurück und erkläre dieſelbe für eine Ehren⸗ 
frau. M. v. HBarezynski. 


Unwiderruflich nur 


3 Tage in Thorn! 


Grosser internationaler 


Carawanen- Circus 


E. Blumenfeld Ww. 
Größte und hervorragendſte Expedition der Gegenwart eröffnet 
Sonntag den 23. d. Mts. 


mik ſeinem 


weltberühmten Special-Ensemble 


von ca. 80 Perſonen, 75 dreſſirten Race-Pferden, dreſſirten Schweinen ꝛc. rum 


einen kurzen Eyklus von unwiderruflich nur A großen 


Gala⸗Parade⸗Vorſtellungen 


mit meiſtentheils vollſtändig neuen und hier noch nicht geſehenen Piecen, 


o ch acht ungs vol 


k. Blumenfeld W., Pirektorin. 


DEE Alles Nähere folgt. 


Ich ſuche zum 1. September er. einen 
zuverläſſigen 


L 
Schreiber. 
Meldungen bis zum 20. und vom 27. 


d. Mts. ab. 
Der Amtsauwalt. 


Junge Damen, 

welche das Zuſchneiden gründlich erlernen 

wollen, können ſich melden bei 

J. Kawlüska, Warſchauer Modiſtin, 
Tuchmacherſtraße 187/88, Hof, 2 Tr. 


Klempnergeselien 


tüchtige Bauarbeiter, können ſofort ein- 
treten bei W. Hochle, Thorn. 


5 Schloſſergeſellen 
nach außerhalb ſucht 


F. Radeck, Schloſſermeiſter, 
Mocker. 


lauren 

erhalten beim Bau der Kaſerne in 

Strasburg Weſtpr. dauernde Arbeit. 
G. Soppart. 


Füchtige Rockarbeiler 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
M. Joseph gen. Meyer. 


Guter Flickſchneider 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
M. Joseph gen. Meyer. 


Lehrlinge 


verlangt F. Radeel, Schloſſermeiſter, 
Mocker. 


0 
u. 2 
Ein Lehrling, 
beider Landesſprachen mächtig, findet ſofort 
Stellung bei 
J. Wardacki, Eiſenhandlung, Thorn. 


Starke Arbeits⸗Pferde 


ſtehen auf dem Buchtafort zum Verkauf. 
Ein billiges Logis Heil.⸗Geiſtſtr. 175 
Laden u. Wohnung 44“ Wien ann 


44. Wichmann. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung und Zubehör vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 


E. Post, Gerechteſtr. 97. 
Kleine Wohnungen und 
kleiner Laden 


zu vermiethen Blum, Culmerſtraße. 
Meine Restaurationsräume 


a find vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 205. C. Grau. 
I gut möbl. Zim. m. d. 0, Bürſchengel. 
vom 1. Sept. z. verm. Neuſt. 138/39 II. 
Feu möblirte Wohnung für 1—2 Herren 
von gleich zu haben 
Schuhmacherſtraße 421. 
Ein möbl. Vorderzimmer, Entree, Schlaf⸗ 
ſtube, Burſchengel., Pferdeſtall von ſof. 
zu vermiethen Neuſtadt 212, 1 Treppe. 
1 Immer n. Rab. von fogleich billig 
zu vermiethen Araberſtraße 120, 2 Trp. 
n ohnungen zu 350 Mk. reſp. 
Jzu 425 Mk. zu vermiethen Bäckerſtr. 227 
bei Koerner, Tiſchlermſtr. 
RE 186 in der 2. Etage ift 
eine Wohnung von 4—5 Zimmern 
vom 1. Juli cr. zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. 


au 


Te 


roh von 3 Zim. u. Zubeh. zu verm. 
Culmer Vorſtadt vis-a-vis Herrn 
Angermann bei Wichmann, 
pre: Wohnungen v. 4 gr. Zim. u 
ſämmtl. Zubehör mit Entreebalkon. 
auch Garten, ſof. oder 1. Oktober cr. für 
300 bis 350 Mark & vermiethen Bromb. 
Vorſtadt, Hof- u. Gartenſtr.⸗Ecke Nr. 48. 
Städke. 


Die bisher vom Herrn Rittm. Schulze- 
Moderow innegehabte Wohnung auf 
Bromberger Vorſtadt, beſt. aus Parterre, 
J. Etage, Remiſe, Stallungen ꝛc. iſt vom 
1. Oktober er. im Ganzen auch getheilt zu 
verm. Zu erfr. bei Alexander Rittweger. 
Heruſc. Wohn., 6 Zimmer m. Zubehör, 
) auf Verlangen Pferdeſtall und Remiſe, 
zu vermiethen im Weichſelſchlößchen. 
E Wohnung von 2 Zim. und Küche zu 
verm. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 
N 5 Zimmer, 2 Entrees, 
u” d. Etage, Küche und Mädchenſtube 
mit Zubehör, Waſſerleitung ꝛc. vermiethet 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 9. 
Ene Wohnung, drei Stuben und Zub., 
von gleich oder 1. Oktober zu verm. 
Brombergerſtraße 72. E. Wegner. 
Ein renovirte Wohnung, beitehend aus 
Balkon, 3 Zimmern, Kabinet und Zu⸗ 
behör, den 1. Oktober zu beziehen. 
Mocker. Schwanen⸗Apaotheke. 


Gerberſtraße 267 b 
iſt eine große und mehrere Mittelwohnungen 
einſchließlich Waſſerleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres parterre rechts. 
u verm. Strobandſtr. 79. 
Kl. Wohungen? Peine 
Eine herrſchaftl. Wohnung iſt in meinem 
auſe Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 
114, ſofort oder zum 1. Oktober d. J. z. v. 
Maurermeiſter Soppart. 
Die bisher von Herrn Lieutenant Wolf 
innegehabte Wohnung eventl. mit 
Wagenremiſe, Pferdeſtall cc. iſt von ſogleich 
oder ſpäter zu vermiethen. Thorn III, 
Bromberger Vorſtadt I. Linie. 
Adele Majewski. 
trobandſtr. 81: Wohn., 2. Etage, 4 3. 
u. Zubeh. n. Ausg. z. 1. Oktbr. z. v. 
Auskunft bei Griesert a. Stadtbahnhof. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


reis ⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 

f von bisher 

pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 17,/8. 
Mark Mark 
Weizengries Nr. 1. 22,— | 21,80 
Weizengries Nr. 2 21,— „80 
Kaiſerauszugmehl 22,40 22,20 
Weizenmehl 000. 21,40 21,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 18,60 18,40 
Weizenmehl 00 gelb Band 18,20 18,— 
Weizenmehl o. . | 1420| 14,— 
MWeizen-Futtermehl . . . 7,— 6,80 
Weizen⸗Kleie 8 6,60 6,40 
Roggenmehl 0 N 18,80 | 18,40 
Roggenmehl 0/1 18,.— | 17,60 
Roggenmehl I 5 17,40 | 17,— 
Roggenmehl II { 13,40 | 13,— 
Commis⸗ Mehl. 15,80 15,40 
Roggen⸗Schrot 15 14,— 13,60 
Roggen⸗Kleie 7 7,.— 7,.— 
. 1 20,— | 19,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 18,50 | 17,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 17,50 16,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 16,50 15,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 16,— | 15,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 15,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe grobe 13,50 | 13,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 16,— 15,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 15,— | 14,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 . 14,50 | 14,— 
Gerſten⸗Kochmehl 13,.— 12,— 
Gerſten⸗Futtermehl. 7.— 6,80 
Buchweizengrütze I. 17,20 17,20 


Buchweizengrütze II. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


SO, 000 Kilos 


.... 
Handwerkerlſederkafel 
Mittwoch den 19. Auguſt! 


Generalversammlund: 


Victoria⸗Theater . 
Mittwoch den 19. Auguße e 
Zum Benefiz für Fräulein Dora N 


Aschenbrödel. 


Luſtſpiel in 4 Akten von R. ie 
C. Pötter, Theater DIT 


7 0 cute ittwoch 
Toll. rich Wa 
von 3 Zim 11 


7 n. u 
Cine Rohnung . Side 
W̃ J ü. 3 Zim. m. an. 
2 U. Aub. 155 5 Jalobsvorſtadt 2.2 


b 
T 1 


vermiethen. Zu erfragen Gere — 
8 Vorſtadt — uljtt- uU. . w. 
iſt die L. Etage, 6 Zimmer, 


' 9 8 Küche n. 
vom 1. Oktober d. J. ab zu ae 
Promberger Dort, Meiintreh »7 


Mk., 
n meinem neuerbauten Hau, vol 
Vorſtadt Nr. 79 find Wofmnngeh and 
Seht Küche, Bodenkammer 
Zubehör zu vermiethen. 15 Ke ‚Not 
6. Schütz, Bauunternehmer in = int 
Promb, Vorftadt Pr. 162 mehre he 10 


Wohnungen, 2 Zimmer e 00 gr 


Zubehör ſogleich zu verm. 5 
80 Thlr. Näh. Auslunft Sulmerfte Sen 5 Toll 
1 freundl. Wohnung iſt ver une al, 
1. Oktober zu verm. Gerber 
u 120 


Wohnungen, I. und 2. lage, 
2 miethen. M. Rausch, Ger je 


- . ger 
ine Wohnung von 2 Sim. in wee 


Zubehör vom 1. Oktob oder 
Näheres Casprowitz, Rlein⸗ M ; 
2 U 

ohnungen, 10 ja, 


je 3 Zimmer, Kabinet, Küche ho 5 
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen 


1. Oktober zu vermiethen nie: 
Mauerſtr. Nr. 395, 1. Lage 
Woednung von 3 Zim. Re for 
kammer, Waſchküche, vermle be 2005 
S. Czechak, Culmerſtra 


Eine herrſchafll 0 
. beſtehend au 
Zimmern und reichlichem? ih 
Ausſicht nach der Weichſel, even 
Pferdeſtall, iſt Baderſtraſßſe ! drei 
vom 1. Oktober ab zu vermietherſer⸗ 
800 Mk. Paul 2 0 a 
Treundl. Wohn. 2 Zimmer und er. 

M ruhige Fidele v. Breite 


Zimmer, helle Küche, Nusguf 16 
2 zu vermiethen Bacheſtraße 


n a 5 
ine Wohnung von A Kim. NEE "BB, 
E zu Perun Diener 100 
Etage: an ruhige Einw. 
3. Wohnung zu 5 Culmert . 
iſe 
Thorner Mark tyrge at 
Benennung +2 4 


wei Wohnungen, bei. Stube, 
Küche vom 1. 10. 91 3. v. Brückenſte⸗ 


er 


2 
Weizen 100 Kilo 22 
Roggen „ 16 
Gere 5 16 
F 5 
troh (Richt⸗ - „ 5 
A ee „an li 90 
en ee 3 
Kartoffeln 50Rilo 2 
Weizenmehl „ 1 
Roggenmehl. ec 
Brot 601/80 
a e 1 Kilo 
" auchſtei " 
Kalbfleiſch h. u 


Schweinefleiſchh . „ 
Geräucherter Speck. „ 

MO de „ 
ue Fa 
eee ee 
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Eier Schock 00 
Krebſe 75 
Aale 1 Kilo 70 
ander „ 2 
echte Im 9 
arſche = 00 
Schleie 1 19 
Weißfiſche 15 2 
ilch I Liter 90 
S „ 00 
r 
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